
Frömmigkeitsgeschichte Aus den biblischen HKr- Die Dominanz der Ilukanıschen Geburtsgeschichte
ist NIC unbedenklıch. Sie hat den Eindruck ent-zählungen geworden ist, dann wird S1e UUr allzu

leicht iın ıne bloße Gemütssphäre absınken. Slie ist stehen lassen, In der Schrift sSe1 SONS nırgendwo
dan: nicht mehr Christusverkündigung, sondern VOonl »  eihnachten« die ede Diese Fixierung hat
eın Gaukelspiel, das ZUT Regression In ıne kınd- einer einseıtigen Ausprägung der Weihnachts-
1C| Traumwelt verleıtet. Der rediger sollte irömmigkeıt ge: un:! tragt miıt Schuld deren
selIne Vorstellungen VON den nfängen des Lebens Auswüchsen. Sie bedeutet N1IC 1Ur ine inhaltlıche
esu nach Maßgabe des Evangelıums edlıch über- Verarmung der neutestamentliıchen Weıhnachts-
prüfen. Dessen Öösterliche Dynamık reinigt dıe verkündigung, sondern wIird uch der Vielfalt ihrer
Atmosphäre. Überläßt sich dem dext, danı Formen (Erzählung, ehre, Bekenntnıis, YMnUus)
wıird erkennen, daß N1IC seine Aufgabe ist, NIC| gerecht as und a  äus, Paulus und
1m Stil der Weıihnachtsspiele die heılıge Famlilıe, Johannes sprechen In Je verschledener Weıise VONn
den zugigen Stall und die irıerenden en pla- der esu.,. Eıne Besinnung auf den eich-
stisch darzustellen, sondern das ekenntnıs Lum bıblıscher Verkündigung wıird einer ege-
TISLUS dem Herrn und Retter ZUL Sprache neration der Weıhnachtspredigt führen und iıne
bringen. Die Szenerie der Erzählungen (Krıippe, Klärung des Weıihnachtsverständnisses bewirken.
ırten, Engel, Stern, Magıier) ist N1IC ihret- Franz amphaus
willen da, un! der rediger SO sıch N1IC In
verlieren. Sle weıst auf das Ereignis hın, daß Gott
sich In Jesus den enschen hingıbt.

Der Öösterliche Charakter der Kıindheıitsgeschich-
ten l1äßt iıhre heilsgeschichtliche Dımensıion SIC.  ar
werden. Weıhnachten ist heute weıtgehend Pr1-
vatısıert un ‚WarTr N1IC 11UT dadurch, daß das est
1mM Bewußtsein vieler TIsSten vorwiegend ıner
Famıilienfeiler geworden ist. uch 1m Bereıich der
Frömmigkeıt trägt vorwlegend priıvaten Cha-
rakter: Das ıld der heiılızen Famılıe 1m
Bethlehem und die Begegnung des einzelnen Gläu-
igen mıt dem Kınd In der rppe kennzeichnen
dıie Sıtuation. Wird dıe eburt esu 1m inne des
Evangelıums VOoNn Ostern her gesehen, dann ist Bıblısche Literatur
jede Introversion 1M Keım erstickt Dann eröffnet
sich der weıte Raum der Geschichte ottes Chriı- KURT FRÖR, Wege ZUr Schriftauslegung.
STUS ist die Erfüllung der Verheißungen des Alten Biblische Hermeneutik für Unterricht
Bundes In ıhm ist das Eschaton da, ZU) » Heute« und Predigt, Patmos -Verlag, üssel-
geworden. Er ist der erhöhte HerT, dessen Ön1gs- dori 1965, 408 (DM 267_)herrschaft kein nde kennt Das Bekenntnis
ihm ist keıine Privatsache, sondern ugn1s VOT der
Welt

Das uch des Erlanger Ordınarıus Tür praktische
Theologıie und Katechetik, das 1963 1mM Christian

DiIe österliche Dynamık der Kindheitsgeschich- Kaiser-Verlag in München erschienen ist, lıegt hlıer
ten macht unmöglıch, Weıhnachten lediglich als als katholische Lizenzausgabe VO  ö Die katholische
Erinnerung verstehen. Sie 1äßt NIC. A sich Ausgabe sollte, WwIıe Hubertus Halbias 1m Vorwort
In ıne VETZSANSCHC Welt zurückzuträumen un: dazu sagl, VOT em dem uch einen » möglıchst
tun, als sSe1 vorübergehend Nes noch WIe da-
mals Dıie Urgemeinde hat die Anfänge des Lebens

breıiten Eingang katholischen Pädagogischen
Hochschulen, Theologischen Fakultäten und Prie-

Jesu NıIC. hıstorısch rekonstrulert, sondern S1Ie Aaus stersemmnarıen « ermöglıchen. Frörs Hermeneutıik
dem Glauben ihren erhohten Herrn interpre- ist denn uch N1IC. L1UT en gescheites un: be1 Nler
1er! und aktualisiert. Ihr Weıhnachtszeugnis rulit krıtischen Umssıcht gläubiges, sondern uch ein
In den Glauben den Jetz! präasenten TISLUS notwendiges uch Es behandelt zuerst In fünf Ka-
eine Anwesenheıit unter den Menschen bleibt pıteln die hermeneutischen Grundlagen: Was heißt
‚Wal auf ein atum der Vergangenheit bezogen, theologische Schriftauslegung; Aus der Geschichte
ber SIE bleibt NIC: darauf beschränkt. Er ist der Schriftauslegung; Grundiragen und Eıinzel-
» heute« da, un War nıcht als Kınd In der Krıppe, Iiragen der bıblıschen Hermeneutik; die eıls-
sondern als der » Ketter Christos KYyrT10S« (Lk Z1) geschichte. Hermeneutik STeE) 1mM espräc) mıt

der allgemeınen Verstehenslehre der GelsteswIissen-
Die Vielfalt biblischer Weihnachtsverkündigung schaften, ist Der »an dıe Überlieferung VO  m eIN-

Im Bewußtsein vieler Prediger und Gemeinden gilt malıgen, kontingenten Ereignissen der Geschichte
2,1—20 als der Weıihnachtstex: Er hat ınen und ihre Interpretation durch das Glaubenszeugni1s

entscheidenden ındulß auf die Gestaltung des der urchristliıchen Predigt« als ihre besondere
Weihnachtsfestes ausgeübt un: zahlreiche Vor- Situation gewlesen. Die Auslegung dieser Über-
stellungen und Bräuche, die sich miıt diesem Tag lieferung » geschieht 1m Lebensvollzug der Kirche.
verbinden, angeregt und geprägt Was sıch dort ereignet, ist In Wiırklichkeit das Ur-
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muster Tür alle Schriftauslegung UrCc! den e1IN- begründeten Notwendigkeıt argelegt. Hıstorisch-
zelnen, für allen persönlıchen mgang mıiıt dem krıtische Exegese muß, WLn S1Ie sachgerecht se1in
Schriftwort WIe IUr die Arbeıt des Theologen ıIn will, zugleich immer uch theologisch sein. »Hrst
der Studierstube. Alles, Wds die hermeneutische die bıblıschen extie darnach beiragt werden,
Arbeıt leistet, kommt Von diesem Geschehen her Was SIie als Anruf Gottes uns euten wol-
und ist daran IMessch Das überlhlieferte Wort len, wird dıe Auslegung der AaC| ansıchtig,
bringt ZUL Sprache, Was in dieser versammelten dıie In ihnen immer und überall geht« 62) Wird
Gemeinde geschieht, und führt immer wleder die Auslegung als dialogische Begegnung mıiıt dem
NeUu diesem Geschehen hın Dieses Geschehen ext verstanden, darif doch NIC: übersehen
reicht aber über die Struktur des mıtmenschliıchen werden, da 3 der ensch ın diesem Geschehen
Bezuges, dıe uch dıe geisteswissenschaftliıche Her- immer der Hörende un:! Gott ehörige ist »Es
meneutık ennt, hinaus. In ihrer Versammlung gehö: Z Wesen dieses eschatologischen (Ge-
wırd dıie Gemeinde In das Hören auft die Stimme schehens, da nıicht ın iıne hermeneutische Me-
des auferstandenen und gegenwärtigen Christus als eingefangen werden kann, noch 1e] weniger
Person hıneingenommen un Z.UT bekennenden als die eC| egegnung 1Im Sinne der geisteswIlssen-
WO auf das gehörte Wort gerufen« ]Dar- schaftlıchen Hermeneutik« 70) erade hler WeTI -
Aaus folgt dann notwendig die Eıinheit des herme- den Iso uch die TENzZeEN jeder hermeneutischen
neutischen und kerygmatıschen Dıienstes, die Ge- Methode SIC.  al Auf dıe sehr wichtigen Fragen
schichtlichkeıit der Überlieferung un ihre NOL- der hermeneutischen Relevanz des Kanons un
wendige Übersetzung In Predigt un: Unterweisung der Tradıtion In Ogma, Bekenntnis und re

können WIT hier nıcht näher eingehen. Es bestehteute, die spezifische Sıtuation der theologıschen
Hermeneutik, dıe, WIe schon erwähnt, nıcht be- iıne besondere Form des hermeneutischen Zıirkels
SLUMM! ist > durch das Exıistenzverhältnıs der e1n- zwıschen Schriıft un: ogma » DIie re ıll
zelinen Glaubenden, sondern UrC)] die Gegenwart sachgemäße Auslegung des bıblıschen Zeugnisses
der Christusperson« 20) se1In und ıhm dienen. urc den Vollzug des Aus-

legens wird ber die Schrift selbst immer LICU ZUAus der Geschichte der Schriıftauslegung werden
krıtischen MalßDstab für das Verstehen der ırch-die dre1l großen Epochen der en Kırche mıt

ihrem mehr allegorisch-symbolischen Schrıiftver- lıchen Lehre« 75)
der Reformatıon mıiıt ihrem ‚.ueINständnıs, In den Eınzelfragen der biblischen Hermeneutik

Schrıiıftsinn und der Neuzeıt mit der hıstorıisch- kommt annn die Formgeschichte mıt den lıterarı-
kritischen ethode behandelt el kommt die schen Gattungen, dıie der Auslegung besondere
Hermeneutıik Rudol{f Bultmanns eingehend ZUT Schwierigkeıit machen, WIe Mythos, Apokalyptik,
Darstellung. Frör kennzeıichnet siıe folgender- dage un:! Legende, Typologıie, ZUT Sprache In der
maßen: »Historisches Verstehen ist ohne das Ver- vielumstrittenen aC) des ythos und der -
stehen der VO ext her gemeınnten AaC| N1IC genannten Entmythologisierung cheınt dem Ver-
denkbar, darum gehört ZU) historiıschen Verste- fasser die Bemühung ıne begrifflıche Klärung
hen das Vorverständnıs, das Dılthey als das VOI'- nicht SallZ gelungen se1n. Wenn VO ythos
gängige Lebensverhältnis des Auslegers ZUrTr aC als der » genulinen Sprache der Relig1on« (Mowiıin-
bezeichnet. Das ist ber nıchts anderes als die kel) spricht, ist die christliche Verkündigung, die

siıch dieser Ausdrucksweilise notwendigerwelse be-Trage nach dem Existenzverständnis der lexte«
41) Die rıtık Bultmanns Posıtion bezieht Jent, nıcht »mythologisch«, sondern mythisch
sich VOT em auf seiIne konsequente Irennung Hıer hätten unbedingt die erhellenden Ausführun-
Von erygma und Geschichte. » Das erygma als SCH Von Stählın über Mythisches Denken In
das Ere1gn1s des appellierenden es kann nıcht der Heiligen Schrift ! herangezogen werden MUS-

die Stelle des In diesem Wort gegenwärtigen SCIL. Leider 1m Literaturverzeichnis uch das
andere kleine Büchleıin VO:  - demselben Verfasserund wirkenden T1ISTUS reten « 46) Dieses zweıte

Kapıtel über dıe Geschichte der Schriftauslegung über SaZe, Legende, archen und Mythos In der
wird VO' Herausgeber der Lizenzausgabe, Bibel und überhaupt?, SOWIeEe dasjenıige VO  w

Halbfas, mıt einem kurzen Abriß der katholischen Bernhart üDber Bibel und Mythos3. Zur Liıteratur
Schriftauslegung, WIe S1e heute in der katholischen über das Kapıtel der Heilsgeschichte als hermeneu-
Theologie vertreten wird, abgeschlossen. ısches Prinzıp ware Jetz das uch VO  - ull-
nter den Grundfragen der bıblıschen Hermeneu- IMNanNnN, Heil als Geschichte * und seine kürzlich C1I-

tiık werden behandelt Die historische Methode; schienenen orträge und Aufsätze (1967) CI-

gänzenDIiIe rage nach der Voraussetzungsmöglichkeit ;
Das Vorverständnis:;: Der hermeneutische Zirkel; Der zweiıte 'eıl VO  - FrOrs Hermeneutik behandelt
Der Dualısmus der Schriftauslegung ; DIie Aus-

STÄHLIN, 'ymbolon Vom gleichnishaften Denken,legung als verstehende egegnung mıt dem Jext;
Der Kanon als Kontext un Das oren der Stuttgart 1958

Auslegungsgeschichte. Leider ird dıie historisch- 2 STÄHLIN, uch darin hat die recht, Stuttgart
1964kritische ethode N1IC. näher nach der eıte der BERNHART, Bihel und Mythos. Eın Vortrag, Mün-

Literarkritik, der Form- und Überlieferungs- hen 1954
geschichte, sondern 1L1UT nach ihrer grundsätz- (CULLMANN, Heil als Geschichte. Heilsgeschicht-
lıchen, in der Geschichtlichkeıit der Offenbarung 1C| Existenz 1im Neuen Testament, übıngen 1965
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nach dem gleichen Aufbau WIe der erste die herme- Dieses behandelt Frör N1IC als en hıistorisch 1S0-
neutischen TODIeMEe des Alten Testamentes (Gie- Jertes Ere1ign1s, sondern stellt ZU VOTaus in die
schichte und Auslegung; Grundifragen; uslegung UrC dıie Auferstehung LICU geschaffene Sıtuation
einzelner Teiılgruppen. DIie Grundfragen handeln der Christuspräsenz In seiner Gemeinde. Damiıiıt
über: bezeugte Geschichte kerygmatiısche An- omMm ! ZUT tıeleren Begründung dessen, Was

rede; das heilsgeschichtliche TE Israels; das ang se1nes Buches als orderung jeder theo-
Neue l1estament als Kontext; Trinitarısche Nter- logıschen Interpretation der Heıilıgen Schrift ste.
pretation; eschatologısche Erfüllung un: KrTISIS; » Alle verstehende Auslegung des Wortes und da-
Verheißung, Naherwartung und Enderwartung; mıiıt uch alle theologische Hermeneutik hat darum
die Arbeıt Text: Weissagungsbewels Allego- ihren Ausgang und ihr 1e] ın dem gegenwärtigen
Ccsc Typologıie. Es würde weıt iühren, auf dıe Handeln ottes, der unNns als der dreieinige ofienbar
interessanten Ausführungen den verschiedenen WIrd«
Problemen 1mM einzelnen einzugehen. Für das Auch be1l dieser ausführlichen Besprechung ist
reCc Verständnis des en estamentes un:! für NIC möglıch, die Fülle un den Reichtum diesesseine gegenwärtige Verkündıigung SInd SIeE alle wıch- UuC: darzutun; als Arbeıitsbuch gedacht, be-
tıg und ılfreıch, VOI allem das über das Neue handelt die einzelnen Abschnuitte nıcht schema-
Testament als Kontext un: dıe Eschatologie In tiısch, sondern stellt SIE immer In den größeren ZAl-
ihrer Struktur als Erfüllung und Krisıs Gesagte. sammenhang des Ganzen hinein. So ist mMO$g-Die trinıtarısche Auslegung ist 1m heilsökonomı- lıch, das uch auch schrıttweılse, gerade Tür die
schen Sinn verstehen: »Die dre1 Fragen nach entsprechenden Anlıegen der Verkündigung und
dem andeln des Vaters, der der Schöpfer un: Unterweisung, auszuschöpfen. Keın Seelsorger un:!
Herr er ınge ist, nach dem K ommen des Soh- rer sollte ber dieses notwendige und hılfi-
NCS, der der erwählte iırte sraels und der Völker reiche uch TÜr seine verantwortungsvolle Aufgabeist, und ach dem Wiırken des Geıistes, der die ungenützt lassen.
Gemeinde schafft und erhält, stehen nıcht 1N1VeOI-»-
ennebeneınmander. Sie bilden ıne notwendige
theologıische Eıinheıt un eröffnen doch gleich- JOEST, MUSSNER, SCHEFFCZYK, ÖGTLE,zeıt1ig einen freien, weıten Horıiızont der Befragung« WILKENS,

Was heißt Auslegung der Heiligen Schrift Verlag
In der Auslegung einzelner extgruppen verbindet Pustet, Regensburg 1966, 210 (DM
FTOTr in glücklicher Weıise die historische ethode
der Literar-, Form- und Tradıtionsgeschichte mıt Vorliegende Beıträge gehen auf Reierate zurück,
der heilsgeschichtlich-kerygmatischen Deutung, dıe auf agungen der evangelıschen Akademıie
Tür den Schöpfungsmythos, dıe Vätersagen, die Tutzıng und der katholischen Akademıie ayern
Volksgeschichte, die Propheten und die Weısheits- gehalten wurden. Slie ergeben ZUSamımen eın DC-
diıchtung. erade In der Deutung der Ur- und schlossenes CGjanzes über dıe hermeneutische Pro-
Vätergeschichte als exemplarıscher Darstellung der blemstellung. Mussner behandelt ufgaben und
Glaubenserfahrung Israels, WIe S1e VO  — VoNn Rad Ziele der bıblıschen Hermeneutik unter dem dre1l-
und auch VO Renckens durchgeführt wurde, fachen Gesichtspunkt der historiıschen, exIistenzla-
wird 11a ihm SCINC iolgen. Zur bıblıschen \ len und heilsgeschichtlich-kerygmatischen nter-
geschichte ware uch das uch VON Stählıin, pretation, jede jeweıils entsprechenden Beıispie-
Wie WGr Im Anfang (1960), heranzuzlehen. len illustriert. »Es geht Iso In Joh 1’ N1IC: bloß
Der drıtte 'eıl VON Frörs Hermeneutik gilt der darum, daß der Offenbarer INn »> DUTCI Menschlıch-
uslegung des Neuen Testamentes mıiıt den wıich- elt < den Menschen VOT die Entscheidungsfrage
tiıgen Grundfragen: Überlieferungsgeschichte und stellt (so nach Bultmann), sondern daß der ‚Og0S
Vergegenwärtigung 9 Geschichte und kerygmatische und Sohn ottes unter den Menschen se1n elt
Anrede; Der historische Jesus un: der gepredigte aufgeschlagen hat Hıer Ste)} die Hermeneutik VOT
Christus. Man ist dem Verfasser dankbar, daß einer doppelten Aufgabe S1e muß zeiıgen, da
diese umstrittenen Fragen In gründlıcher Weıise siıch el die üllung eiıner alttestament-
darlegt und TÜr die Verkündıgung und Unterwelil- lıchen Verheißung handelt (heilsgeschichtliche In-
SUN: TUC|  ar macht. terpretation), und S1e muß das heilbringende My-
Die Auslegung der einzelnen Textgruppen nımmt ster1um erfassen, das miıt der Anwesenheıt des
hıer noch iınen größeren Platz ein als 1m en 0gZ0S unter den Menschen Iür die Menschen BC-
l1estament Es werden eingehend behandelt: Die geben 1St« 19) Die hermeneutische un  10N der
Erzählung Von der Kındheıit Jesu; Der Anbruch Tradıiıtion wIird sehr sinnreıich TIradıtionszusam-
der Gottesherrschaft; DiIe Gleichnisse; Die Berg- menhang der apostolıischen Kirchengemeinschait,
predigt; Die Wunder; Die Leidensgeschichte; Das VON der Jo 1’ 1—3 spricht, erläutert. Keıne der drei
Wiırken des Auferstandenen; -esetz Evangelıum Methoden darfi absolut gesetzt werden, da sıe DUr

Paränese; Eschatologische exte Die schwier1g- in ihrer Verbindung iruchtbar werden können für
ste Aufgabe Tür die Auslegung bılden hlıer ohl dıie nıe beendete Aufgabe der Auslegung des In
angund nde der Christusgeschichte. Nur VO seliner Fülle uUunls geschenkten Gotteswortes Und
Heilsereignis des es und der Auferstehung esu uch dann bleıibt der In seiner Schrift unNns ofenbare

Gott eın verborgener Gott, eın absolutes, unend-her können S1e sachgemäß interpretiert werden.
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lıches Geheimnis. 1C| weniger instruktiv als ;ottes und Fragen und Möglichkeiten histo-
dieser Artikel VonNn Mussner ist der folgende BeIl1- risch-kritischer Bıbelforschung. Wenn innerhalb
trag VO'  — Vögtle über Notwendigkeit, Voraus- des SanNnzZenN als Kanon anzuerkennenden Neuen
setizungen und Bedingungen der Auslegung. Als Testamentes iıne sachlıche Miıtte gesucht werden
generelles hermeneutisches TINZID Tür das Neue soll, dann kann 1Ur das se1ln, das Evan-
estamen hält Vögtle fest die Bereıitschalift, »sıch gelıum als se1n Eigentlichstes verkündet, die echt-
nach en Dımensionen auf dıe Geschichtlichkeit fertigung Aaus nade, oder, WIEe Luther formuliert,
und Menschlichkei der In der Geschichte Jesu CI- das, Was » Christum treibet«, Was uns also In den
folgten Offenbarung ottes einzulassen ...« 42) acht- und Lebensbereich der heilsschaffenden
Als weıteres Prinzıp neNnN! die Bereıtschaft, den Gnade ;Ottes wıe oes Luthers Wort eX1-
fortschreıtenden ar'  er der Christusoffenba- tenzıal auslegt. Aus dieser summarıschen halts-
rung eachten Das Fortwirken des erhonten angabe INa INan ersehen, daß diese Referate In
Christus durch den Geist hat entscheiıdende her- ıhrer klaren und ansprechenden Form ıne aQusSs-
meneutische Bedeutung, MmMacC ber auch die gezeichnete, theologisch tief fundierte Hınführung
Grenzen SIC}  ar, dıe jede geschichtswissen- den Grundfragen der bıblıschen Hermeneutik
schaftliche Auslegung des Neuen Testamentes bılden
kommen muß eıine grundsätzlichen rwägungen
illustriert Ögtle Wwel extremen Beıspielen aus
den Evangelıien, der Engelserscheinung der KARL HERMANN SCHELKLE, Wort und Schrift.Grabesgeschichte und der eburts- und Kınd- Beıträge ZULE Auslegung und Auslegungs-heitsgeschichte be1l a  äus, ihnen die geschichte des Neuen Testamentes, in Kommen-besondere lıterarische Aussageform, die nachöster- tare und eiträge ZU)] en und Neuen esta-1C) Formung der Jesus-Überlieferung und die
Möglıchkeıit und Notwendigkeit einer schriftgemä- men(, Patmos -Verlag, Düsseldorif 1966, 3727

(DM 343_)Ben Entmythologisierung aufzuzeigen.
Von . Wılkens, einem evangelıschen utor, Wer Schelkles Schriftkommentare und bıbeltheo-
stammt aQus Sachkenntnis der Beıtrag über logische Studien ennt, wıird uch SCINC diesem
die Bedeutung historischer Kritik In der modernen and greifen. Er enthält In iınem ersten 'eıl Auf-
Bıbelexegese. Es ist 1ne wertvolle Ergänzung ZUT
Geschichte der Bıbelauslegung In FTOrs Her-

satze ZUT bıblıschen Hermeneutik: Wort Gottes;
Hermeneutische egeln 1m Neuen Testament;: Heı-

meneutık. Besonders interessiert ılkens Aus- lıge Schrift und Wort Gottes. SO bietet uNXNs der
führungen dıe krıtische Stellungnahme ult- Verfasser zuerst ıne kleine Theologie des Wortes
NN! historischer Interpretation in selner Aeo- Daß Gott unNns »spricht« und WIT ıhn
logie des Neuen Testamentes, In der dıe Verkündi- »hören«, ist en Geheimnis, vergleichbar dem, daß
Zgung und die Lebensgeschichte esu 1mM Ganzen der » Unendliche Endlıiches erschafilen soll Es ist
lediglich als Voraussetzung der Theologie des immer das Geheimnis des Finıtum 19(0)8| .D: 1N-
Neuen JTestamentes, wIie SIE dıe Theologen Paulus finit1« 7) Das Wort ottes begegnet unNns 1n selner
und Ohannes alleingültig vertreiten, dargestellt vielfachen Gestalt als ursprünglıches Wort Gottes,wıird als Wort ottes In der Schrift, In der Verkündi-
Die Auslegung der Schrift als dogmatische Auf- SUuNg, als gegenwärtiges, unmittelbares Wort den
gabe behandelt der Katholık Scheficzyk. Nach Herzen der Gläubigen. Als Kriterium, daß WIT  ..
ıhm erfährt das Problem der Auslegung der Schriıift wirklıch mıt dem Wort ottes iun haben, kan
unter dogmatiıschem Aspekt VO:  —- vornehereıin eine gelten: » Dort ist ottes Wort, Gott als der
notwendige Aufgliederung ın dıie rage nach dem offenbar wurde und wird, der ensch und
Verhältnis Von ogma und Schrift, wobel das Welt In na und Gericht handelt Dort ist
Dogma sich selber In die Omente des gegenwWär- ‚ottes Wort, als wirksames ofenbar WIrd«
igen Glaubensbewußtseins, der Tradıtion und der 29) In inem weıteren Auifsatz wıird das Neue
kirchlichen ehrautoritä: gliedert. Hält sich die Testament selbst nach seinen hermeneutischen Re-
dogmatische Schriftinterpretation für den BAaNZCH geln geiragt AÄAus Röm 15,4 geht hervor: Grund
vielfältigen Reichtum der Heılıgen Schrift offen, und Absicht, WOTAaus die eılıgen Schriften ent-
wird sIe selber wieder VON der Schrift her beleuch- standen sind, geben uch 1Inn und 1e] d} WwOoraul-
tet und 19(>101 befruchtet hın S1e auszulegen sind. Sınd SIe uNnserer Be-

oes behandelt ıIn ınem etzten Referat die ng gescC  (  n, mussen S1Ie uch daraufhin
Trage des Kanons In der eutigen evangelıschen ausgelegt werden. Das » um unseretwillen ist alles

geschrieben« Von KOTr 10,11 deutet Schelkle 1ImTheologıe und Trag! nach dem theologischen Sınn
der Kanonbildung. el gehö der Vorgang der Sinne der existenzialen Interpretation. Die chrıisto-
Kanonbildung NIC| einfach ZUTFE hıstorisch beding- logische Deutung sıch als hermeneutischer
ten menschlichen Rückfrage nach dem Urgut des Grundsatz in Kor, ausgesprochen,
Christusglaubens, sondern ZUT besonderen heıls- g{ wird, da ß 1UT durch die Hinwendung ZU

geschichtlichen Führung ben dieser,nach dem Ur- Herrn, der der e1s und dıie Unverhülltheit ottes
TU und nach der Urgestalt ihrer Überlieferung ist, der CcCnhlieıjer VoNnN der Schrift un! zugleich VoNn

fragenden Kirche. oes unterstützt diese ese mıt den Herzen SCHOMUMNCN wırd. In dem geheimnI1s-
Zzwel Überlegungen ZU) Bıbelwort und Selbstwort vollen Wort VON Eph 32 DZW. Gen 2,24 ist der
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mehrfache Schriftsinn bezeugt. ' T1ım 4,13 nenn besondere des Römerbriefes zusammengestellt
uch die lıturgısche Verwendung und Auslegung Neu ist die grundsätzliche Abhandlung über
der Heılıgen Schrift »Bıs ich komme, wıdme dich die altkırchliche Schriftauslegung. An Texten wıe
der Verlesung, dem uspruch, der Lehre.« Tım Röm 6,1-11 (Taufe und Tod), 1 9 17 (Staat und
(8)  — legt ra  9 utzen und Segen des Um:- Kırche), 13,11-13 (Eschatologie) kann INaln CI-

mıiıt der Heılıgen Schrift dar. »Das ständig sehen, WwIe wichtig die Befragung der ater ist
gehörte und immerzu 1m Gehorsam befolgte Wort es In allem hat unNns der UfOTr eıinen exegetisch
der Schrift schafit den > Mann Gottes <, das heißt WIe bıbeltheologisch, hermeneutisch WIe spirıtuell
den gläubigen T1Sten überhaupt... SO VETIMAS überaus fIruchtbaren and geschenkt.
dıe als lebendiges Wort gehörte Schrift den Men- Willibald Pfister
schen formen und gestalten« 39)
Der ufsatz »Heıilige Schrift und ottes Wort« Die 'assion Jesu IN der Verkündigung des Neuen
fragt nach den Hılfen, das Wort ottes hören T estamentes, Heıdelberg 1949
und verstehen, un:! erwähnt als die entscheıden- Paulus, der Lehrer der Väter, Düsseldorf 1959
den dıe wıissenschaitlıche Exegese und diıe Ge-
meınschaift des aubens
Der zweıte eıl gılt Fragen der Theologıie und der
Auslegung des Neuen l1estamentes ESs werden
nacheinander Die Kindheıitsgeschichte;
Die Leidensgeschichte esu nach Johannes; Gott
der Eıine un! Dreieine; Kırche als Elıte < und
> Ellıte als Kırche«<; Kırche als emeınde des Alta-
recs, Spätapostolıische Brieife und Frühkatholizis-
INUS, Jerusalem und Rom 1Im Neuen estamen:
Theologisch und kerygmatisch sehr ertragreich
ist dıe umsıchtige Interpretation der ındheits-
geschichte. Als die Botschaift Von Christus, dem
‚U Moses, dem wahren Davıd, dem
dam und dem AQUus der Jungirau Geborenen und
Gekreuzigten ist S1e vangelıum Israel un:
dıe Öölker In der motiv- und formgeschichtlichen
Betrachtung der Passıon nach Johannes füh; der
Verfiasser se1ine Studien über dıe Passıon be1l den
Synoptikern weıter >. Auch dıe bıbeltheologische
Studıe über den trinıtarıschen Gottesglauben 168
INan mıiıt el Gewımn und wıird el dıe feine
Nuancilerung In der Formulierung dieses Glaubens
In eZzug auf den e1s eachten »So fraglos für
Paulus der ater Person ist, fraglos der Sohn,

gew1ıß muß dann In dieser TeINENL auch der
Geilst personhafte Ibständigkeıt haben« 93) Walter Dirks, Dr. eo c, geb 1901 Bıs 1967
Beıispıiel einer originell schöpferischen Interpreta- Leıter der Hauptabteilung Kultur beim Westdeut-
tion ist die Vorlesung über das Elıteproblem In der schen undiun Köln Mitherausgeber der Frank-
ırche mıiıt der Formulierung: » Die ırche ist als furter Hefte erwliesen se1l hıer auf seine beıden
Ganze Elıte Da sSIe 1€eS$ ist, MUuU. dadurch offenbar etzten Veröffentlichungen: Friede Im Atomzeital-
werden, daß siıch der einzelne In der Kırche der fer ISg und Glaube und Schule (Miıtherausge-
rwählung bewußt ist und SsIe In der Tat bekundet. ber)
Nsofern dies ber Je und Je geschieht, trıtt lıte In
der ırche hHhervor« 104) Erich Kock, geb 1925 In Münster/Westf. Studierte
Wiıe für die kerygmatischen Aussagen der Schrift, Theologıie, Philosophie und Germanıistiık Schrift-
äßt sich die hermeneutische ethode auch miıt steller und Publizıist. eriabte zahlreiche Beıträge
Gewıinn auf das biblısche OS anwenden, WIe für Zeıtungen, Zeıtschriften, UundiIiun. und Fern-
dıe Ausführungen über Sıttlichkeıit als ehorsam sehen. Schrieb Drehbücher Fernsehhnilmen über

das Wort ottes, das Leiden des ottes- Teilhard de Chardın, e1n, 'etier Wust,
nechtes als Form christlichen Lebens, über Ehe Kardıiınal von alen, Marıa ODCOVAa eic Ver-
und Ehelosigkeıt 1m Neuen lestament zeigen. Der öffentlichte essayıstische und biographische Bü-
Auisatz über den uen Gehorsam darf ohl als her ebt in Köln
prägnante Zusammenfassung einer 1DUISC. be-
gründeten Morallehre verstanden werden. Norbert Wetzel, geb 1936 ıIn Berlın, Studium der
Der drıtte 'eıl der Aufsatzsammlung bringt Ar Philosophie und Theologie Innsbruck, ZU

Priester geweıht 1962 Se1it 1963 Mitarbeıiıterbeıten AQUus der altkirchlichen Auslegungsgeschichte,
dıe der Verfasser schon ZU eıl ın seinem uch Notruf der Frankfurter Telefonseelsorge ehört
über die Väter-Exegese ®© des COrpDus Paulinum, 1INs- ZU! Frankfurter Oratorium.
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